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DAS KUGELHAUS AUF DER AUSSTELLUNG 
„DIE TECHNISCHE STADT“ IN DRESDEN

A rch itekt: Professor Peter Birkenholz, Arch. B .D .A ., München
Ingenieur und A usführung: M .A.N., Werk Gustavsburg b. Mainz Mit 12 Abbildungen

D er G edanke des K ugelhauses ist schon seit 
einer R eihe von Jahren, allerdings nur in Plänen, 
von seinem  Erfinder, Prof. B i r k e n h o l z ,  ver
fochten worden. Bei verschiedenen W ett
bew erben der letzten Jahre — z. B. Kölner 
Brückenkopfbebauung und Yölkerbundspalast 
G enf — hat er Entwürfe dieser Art eingereicht. 
Durch einen von ihm herrührenden A rtikel in  
der „Münchener Illustrierten P resse“ hat er dann 
die A llgem einheit für die Idee zu interessieren  
gesucht. D as hat zu Erörterungen des Themas 
in w eiteren  Kreisen, vor allem  aber zum Ent
schluß der A usstellungsleitung in D resden ge
führt, dort als ersten praktischen Versuch ein  
K ugelhaus zu errichten und dieses als besonderen  
A nziehungspunkt in die A usstellungsanlagen e in 
zugliedern. So entstand dort das erste K ugel
haus m it 24 m Durchmesser nach den Plänen des 
Architekten und konstruktiv durchgebildet von  
der M. A. N. (Vgl. Abb. 1, unten). Es wurde nach 
einer Vorskizze der M. A. N. mit Angebot vom

25. Januar d. J. in Auftrag gegeben und am Er
öffnungstage der A usstellung, am 16. Mai, stand 
es bereits äußerlich fertig da. Anfangs Juni 
konnte es Besucher auch in seinem  Inneren auf
nehmen, jedenfalls ein  Bew eis von der schnellen  
A usführbarkeit.

Für das K ugelhaus w erden von seinem  Er
finder technische und wirtschaftliche Gründe ins 
Feld geführt. Auch in ästhetischer Beziehung  
w erden für diese neue G ebäudeform  Vorzüge be
ansprucht, so monumentale W irkung und, w egen  
seiner allseitig  gleichen Form, besondere E ig
nung als städtebauliche Dom inante in einem  Bau
kom plex mit Sicht von verschiedenen Seiten. A ls 
Bauobjekte, für die sich d iese Form besonders 
eigne, w erden Garagen, W arenhäuser, Ver
w altungszentralen, Sanatorien, H otels, G aststätten  
und V ergnügungspaläste großen Stils genannt.

W ir w ollen  hier nicht in ästhetische Er
örterungen eintreten und auch die Frage der 
Eignung der K ugelform  für die obengenannten
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Zwecke nicht näher erörtern. Es ist darüber ja 
schon Mancherlei geschrieben worden. M ir wollen  
liier nur feststellen, daß w ir dieser Bainorm auch 
nach dieser ersten Ausführung n o c h  skeptisch  
gegenüberstehen. Da wir aber gelegentliche \ er- 
wendungsaussichten zuerkennen, so w ollen 'ivir 
die technischen und konstruktiv-wirtschaftlichen
Eigenschaften nachstehend behandeln, die für die 
Verwendungsm öglichkeit ja in erster Linie aus
schlaggebend sind. 1 .

Als solche Vorteile werden vom Erfinder und 
Konstrukteur angeführt:

1. D ie Kugel hat im Verhältnis zum Raum
inhalt bekanntlich die kleinste Oberfläche, also 
Ersparnis an Außenwänden mit den damit ver
bundenen Vorteilen.

2 . D iese Vorteile drücken sich nicht nur in 
der Einsparung an Mauermassen oder Wand
verkleidungen zur Ausfüllung der Umfassungs-

N AC H TB ILD  DES K UG ELH AU SES

wände aus, sondern auch in der Gewichtserspar
nis an der Konstruktion, sowohl der Außenwände  
w ie namentlich des eigentlichen Traggerüstes.

3. Zu der geringeren Belastung durch Eigen- 
gewicht kommt die Verringerung der W indlast, 
bedingt sowohl durch die kleinere Fläche w ie  
den kleineren Koeffizienten infolge der Kugelform.

4. D ie Ableitung der Kräfte erfolgt sowohl 
für Eigengewicht w ie Winddruck auf dem natür
lichsten W ege bis in die Fundamente, an denen 
sowohl infolge der verringerten Last w ie der 
Last V e rte i lu n g  aut kleinsten Grundriß w eitere  
Ersparnisse entstehen.
i \  W esentliche Vorteile bieten sich schließlich 
bei der Montage, die bei der Gleichmäßigkeit der 
Konstruktion von einem feststehenden Zentral
en nkt ohne Verschiebung von Gerüsten während  
der Bauausführung in einfacher W eise sich vo ll
ziehen läßt, was einerseits die Kosten der M onta°e 
verringert, andererseits den Zeitaufwand.

D iese aus der Kugelform entspringenden Vor
teile sind zw eifellos anzuerkennen. Sie würden
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nach Angabe der M. A. N„ bei noch größeren Ab
messungen. als sie auf der D resdener Jahresschau 
mit Rücksicht auf die verfügbaren M ittel gewählt 
werden konnten, noch in erhöhtem  Maße zur 
Geltung kommen. Größere A usführungen dieser 
Art sind nach A ngabe der Firm a aber bereits
durchgearbeitet.

Das D resdner K ugelhaus ist in Abb. 1, S. 99, 
im Rahmen der A usstellung, Abb. 2, unten, bei 
Nachtbeleuchtung uncl in den Abb. 3—8, S. 101, im 
K onstruktionssystem  dargestellt. D ie  Abb. 9 bis 
11, S. 102, zeigen ein ige Stadien der Montage und 
lassen den einfachen und raschen Bauvorgang klar 
erkennen. Über die konstruktive Durchbildung 
seien noch nachstehende A ngaben gemacht:

D ie Eisenkonstruktion besteht aus 8 senk
rechten Tragpfosten, die mit Tragringen in den 
Geschoßebenen zu einem  Tragrahm en achteckigen 
Grundrisses verbunden sind. D ie  Tragringe sind 

zum Ausgleich einseitiger Lasten 
durch V erspannungen ergänzt. Die 
R aum einteilung ist gegeben durch 
den zylindrischen Kugelhals von
11.5 1,1 Dm. und 4 m Höhe als Ein
gangs- und Schaufensterfront. Die 
ansetzende K ugel von 24 m Dm. ist 
wagerecht in 5 Geschosse ciufgeteilt; 
das unterste hat durchgehenden 
Boden und degl. Decke, während 
die folgenden  innen auf 6 m Dm. 
offen sind, so daß gewissermaßen 
ein offener Schacht verbleibt, von 
dessen Um gang man den Blick in 
die benachbarten Geschosse bis zur 
K uppeldecke hat (Abb. 12, S. 102). 
D ie Zwischengeschosse sind von den 
H auptgerüstpfosten bis zur Außen
haut in 16er Teilung radial gegen
einander durch leidite Trennwände 
abgeteilt; die Räume sind von 
einzelnen A usstellern belegt, teil
w eise  sind m ehrere Abteilungen zu 
einem  großen Raum vereinigt. Dies 
w ar möglich, da die Trennwände 
k einerlei statische Aufgaben haben, 
also b elieb ig  fortgelassen werden 
konnten. D ie  stützenfreie Kuppel 
des obersten Stockwerks ist als 
ein sehr hübscher Aussichtsturm 
für ein C afé ausgenützt. Treppen
anlagen, die sich trotz der be
schränkten R aum verhältnisse un
gezw ungen und bequem  gestalten 
ließen, führen bis hier hinauf,
außerdem  ist, in zylindrischem
Blechm antel, ein A ufzug in Betrieb. 

D ie Außenhaut der K ugel w urde bei dem 
D resdner K ugelhaus in Eisenblech ausgeführt, 
der an gebogene M eridiansparren aus 1 - Eisen 
befestigt ist. D ie  Sparren sind durch die Decken
träger an das 1 raggerüst angehängt und stützen 
sich außerdem auf einen kräftigen  Tragring am 
Übergang von K ugel uncl Hals.

D ie Außenhaut ist nur durch zahlreiche stell
bare Fenster, die in der U m grenzung der Kugel 
liegen, unterbrochen, so daß die Kugelschale 
selbst ganz aus Eisen uncl G las besteht. Im
Innern ist durch Tekton m it R abitzputz, im Café
außerdem  noch durch eine Torfoleum -Zwischenlage 
isoliert. D ie  Í  ußböden sind Parkett auf Holz
balken mit angehängter Rohrputzdecke. Die 
eiserne Kugelschale ist außen m it Aluminium- 
tarbpulver gestrichen. Am obersten Ring ist ein 
Im  gang angebracht mit vier Steigleitern bis zum 
Kugel first. Daß für die Außenhaut Blechver
kleidung gew ählt w urde, hat seinen  Grund in 
* erß ^ n e llig k e it , ĉ er h ier gebaut werden
inul.te w ährend unsicherer W itterung, ferner in
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S C H N IT T  IN H A U P TA C H S E  (L IN K S ) ABB . 3
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ABB. 9. M O N T A G E S T A N D  16. 4 . 1928 M O N T A G E S T A N D  26. 4 . 1928. A BB . 10

c!em Umstand, daß es sidi um ein gegebenenfalls  
in einiger Zeit wieder abzubrediendes Aus
stellungsbauwerk handelt, für das audi nur be- 
sdiränkte Mittel aufgewendet werden sollten.
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Für die widitigeren Kugelhaus-Großbauten steht  
natürlich der Anßenhautverkleidung in D a u e r 
material (Kunststein, Keramik, Kupfer usw.) 
nichts im Wege. — — Fr. E. —

ABB. 11
B U C K  IN DEN S C H A C H T  VO N  U N T E N  H ER  A BB . 12

M O N T A G E S T A N D  8. 5. 1928. E IN S E T Z E N  E IN E R  TR E P P E , N A C H T A U F N A H M E



DIE KONSTRUKTION DER ESSENER AUSSTELLUNGSHALLE
Architekt: Josef Rings, Arch. B. D. A., Essen 

Ausführung: Carl Brandt und Beton- und Monierbau A. G., Essen Mit 3 Abbildungen

In Nr. 53 des H auptblattes der „Deutschen 
Bauzeitung“ haben w ir die Essener A usstellungs
halle vom architektonischen Standpunkt aus ge
w ürdigt. E inige W orte über die Konstruktion  
und Durchführung w erden daher von Interesse

sein. W ir verw eisen  dabei auf Schnitt und Grund
risse der H alle in Nr. 53, S. 450, und die hier b e i
gegebenen Abb. 1 bis 3, die den Querschnitt, einen  
Teil des Längsschnittes und die A usbildung und 
B ew ehrung der Bogenbinder darstellen.

ABB. 1 : 300

A B B . 2 (R E C H T S )  
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BEW EH RU N G  DER B O G E N B IN D E R , A U S B IL D U N G  DER G E L E N K E , Z U G B A N D . 1 : 150 ABB . 3

D ie Hauptbinder liegen in 1 2 m Abstand (Längs
schnitt Abb. 2). D er ganze konstruktive Aufbau  
ist in Eisenbeton erstellt.

Mit Rücksicht darauf, daß das Bauw erk im 
Bergbaugebiet steht, wurden sämtliche H aupt
tragw erke so ausgebildet, daß eine B ew egungs
m öglichkeit in allen Richtungen gew ährleistet und 
dadurch bei etw aigen Senkungen keine B e
schädigung des Bauw erkes zu befürchten ist. Aus 
dem selben Grunde konnte auch eine durch
gehende Fundam entplatte nicht gew ählt werden, 
es mußte vielm ehr bis zum guten Baugrund, d .h . 
etw a 5 m unter K ellerfußboden gegründet werden.

bildet (Abb. 3). D ie  G elenkfu gen selbst sind vo ll
ständig offen gelassen und durch W inkeleisen  ein
gefaßt. ln  der Längsrichtung des Baues sind zwei 
Irennungsfugen  angeordnet, die durch alle Längs
tragw erke durchgeführt sind und e in e freie Aus- 
dehnungsm öglichkeit gew ährleisten . D ie  dadurch 
bedingten G elenke sind ebenfalls offen gehalten. 
D ie Abdeckung der G elenke der D achkonstruktion  
erfolgte durch aufgelegte Schleppbleche.

D ie  Ausführung der K onstruktion geschah 
durch die E isenbetonfirm en Carl B r a n d t ,  Essen, 
und die B e t o n -  u n d  M o n i e r b a u  A. - G., 
Essen, gemeinschaftlich. —

Es sei rekapituliert, daß es sich um eine H alle  
rechtwinkligen G rundrisses von rd. 133,5 m Länge 
und 40 ,5m B reite handelt, die dreischiffig aus- 
gebildet ist. D as M ittelsdiiff hat 23,05m Stütz
w eite, während je  8,48 m auf die n iedrigen beiden  
Seitenschiffe entfallen. D ie M ittelhalle ist mit 
einer Bogenkonstruktion überspannt, die sich 
über Erdgeschoßfußboden bis Dachfirst 16,05 m er
hebt, w ährend die flachüberdeckten Seitenschiffe 
nur je  7,85 m Höhe besitzen (Querschnitt Abb. 1).

D ie hohen Fundam entpfeiler erh ielten  schwere 
A ussteifungsbalken in K ellerfußbodenhöhe (Ab
bildung 1 und 2). D ie H aupttragkonstruktion  
des G ebäudes besteht aus D reigelenkbögen . D ie  
Zuganker zur Aufnahm e des Horizontalschubes 
liegen  in den U nterzügen der K ellerdecke. D ie  
Form und Stärke der Bögen ergab sich aus kon
struktiven und ästhetischen G esichtspunkten. D ie  
G elenke sind durch sich kreuzende E isen und 
einen inneren spiralbew ehrten Betonkern ge-
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RISSEBILDUNG AN DEN SEITENEMPOREN DER KAPELLE 
EINER CHRISTLICHEN GEMEINDE IN CHARLOTTENBURG

Von Bauingenieur P. Schulz, Berat. Ing., Berlin-Wilmersdorf Mit 5 Abbildungen

A n  d e n  b e id e n  E n d e n  d e r  S e it e n e m p o r e n  d e r  im  
J a h r e  1909 e r r ic h t e t e n  K a p e l le  e in e r  c h r is t l i c h e n  G e 
m e in d e  i n  C h a r l o t t e n b u r g  z e ig te  s ic h  s e it  l ä n g e r e r  Z e i t  
u n d  g a n z  b e s o n d e r s  d e u t l i c h  n a d i  d e r  z u  B e g in n  d e s  
v o r ig e n  J a h r e s  e r f o lg t e n  E r n e u e r u n g  e in e  d e r a r t  a u f 
f ä l l i g e  R is s e b i ld u n g ,  da l?  d ie  G e m e in d e  es f ü r  a n g e z e ig t  
h ie l t ,  e in e n  S a c h v e r s tä n d ig e n  z u r  Ä u ß e r u n g  ü b e r  d ie  
w a h r s c h e in l ic h e n  U r s a c h e n  d e s  B a u s c h a d e n s  a u f z u f o r 
d e r n .  M i t  d e r  A b g a b e  d ie s e s  G u ta c h te n s  b e t r a u t ,  h a l t e  
ic h  e in e  B e k a n n tg a b e  m e in e r  F e s t s t e l lu n g e n  a u s  d e m  
G r u n d e  f ü r  z w e c k m ä ß ig ,  w e i l  a n z u n e h m e n  is t ,  d a ß  
w e i t e r e  K r e is e  d ie  E n t s t e h u n g  d ie s e s  B a u s c h a d e n s  
in t e r e s s ie r t ,  z u m a l  n a c h  m e in e r  A n s ic h t  d ie  U r s a c h e n  
i n  e r s t e r  L i n i e  i n  d e m  n ic h t  s c h a r f  b is  i n  d ie  l e t z t e n  
K o n s e q u e n z e n  v e r f o lg t e n  K r ä f t e s p ie l  u n d  d e n  d a m i t  
z w a n g lä u f ig  z u s a m m e n h ä n g e n d e n  A u s w i r k u n g e n  z u  
s u c h e n  s in d .

W ie  z u n ä c h s t  a u s  d e m  G r u n d r iß  A b b .  1 h e r v o r 
g e h t ,  lä ß t  d ie  V e r t e i l u n g  d e r  R is s e  e in e  g e w is s e  a u f 
f a l le n d e  R e g e lm ä ß ig k e i t  e r k e n n e n ,  so  d a ß  ic h  v o n  
v o r n h e r e in  z u  d e r  A n n a h m e  n e ig te ,  d a ß  n ic h t  i r g e n d 
e in  ö r t l i c h  b e s c h r ä n k te r  z u f ä l l i g e r  b a u l ic h e r  M a n g e l  
v o r l i e g e ,  s o n d e r n  d a ß  es s ic h  u m  g r u n d s ä t z l ic h e  K o n 
s t r u k t i o n s f e h l e r  h a n d e ln  m ü s s e . D ie  R ic h t i g k e i t  m e in e r  
A n n a h m e  d ü r f t e  d u r c h  f o lg e n d e  A u s f ü h r u n g e n  b e 
s t ä t i g t  w e r d e n :

N a c h w e is l ic h  s te h t  fe s t ,  d a ß  b e i  d e r  im  F r ü h j a h r  
v o r ig e n  J a h r e s  e r f o lg t e n  R e n o v ie r u n g  d e r  K a p e l le  a l l e  
b e r e i t s  v o r h a n d e n e n  R is s e  s o r g f ä l t i g  v e r s t r i c h e n  w u r d e n  
u n d  e r s t  h ie r a u f  d ie  I n n e n w ä n d e  e in e n  n e u e n  A n s t r i c h  
e r h ie l t e n .  A l l e  R is s e , d ie  z u r  Z e i t  m e in e r  im  H e r b s t  
v o r ig e n  J a h r e s  e r f o lg t e n  U n t e r s u c h u n g  v o r h a n d e n  
w a r e n ,  k ö n n e n  d e m n a c h  e r s t  n a c h  d e r  R e n o v ie r u n g  
e n t s ta n d e n  s e in .

D ie  k o n s t r u k t i v e  A u s b i l d u n g  d e r  S e it e n e m p o r e n  
u n d  d ie  A b m e s s u n g e n  s in d  a u s  A b b .  2 e r s ic h t l ic h .  
H a u p t t r a g e le m e n t e  s in d  d ie  b e id e n  K o n s o l f a c h w e r k -  
t r ä g e r ,  d e r e n  E in z e la u s b i ld u n g  A b b .  3  a . f .  S . z e ig t .

D ie s e  F a c h w e r k t r ä g e r  s in d  b e i  d e r  e in e n  E m p o r e  
in  d ie  e tw a  9 ,3 0  m h o h e n  F e n s t e r p f e i l e r  d e r  A u ß e n -  
lä n g s w a n d ,  b e i  d e r  g e g e n ü b e r l ie g e n d e n  E m p o r e  i n  d ie  
d u r c h  P f e i le r v o r la g e n  v e r s t ä r k t e ,  a ls  B r a n d m a u e r  
d ie n e n d e  L ä n g s w a n d  e in g e s p a n n t  b z w .  v e r a n k e r t .  A l s  
V e r a n k e r u n g  d ie n e n  j e  z w e i  3 ,3 6 m la n g e  a u f r e c h t -  
s te h e n d e ,  i n  d ie  P f e i l e r  e in g e m a u e r t e  U  -  E is e n  N P  16, 
d ie  d u r c h  60 cm la n g e  U  -  E is e n  m i t e in a n d e r  v e r b u n d e n  
s in d .  I n  d e n  u n t e r e n  u n d  m i t t l e r e n  O b e r g u r t k n o t e n

A BB . 1 G R U N D R IS S  1 : 300
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d e r  K o n s o l f a c h w e r k t r ä g e r  la g e r n  I  - L a n g : ' 
Z w is c h e n  d ie s e  L ä n g s t r ä g e r  s p a n n t  s ic h  e in e  scn e  - 
r e c h te  M a s s iv k o n s t r u k t io n ,  o b e r h a lb  d e r e r  d ie  t e r r a s s  - 
f ö r m ig  a n s te ig e n d e  B e s tu h lu n g  a u f g e b a u t  is t .  o a m  i c i  
E m p o r e n  s in d  d u r c h  e in e  w a g e r e c h t e  R a b itz d e c k e  u n t e  - 
s p a n n t .  A n  d e n  E m p o r e n e n d e n  l i e g t  d e r  m i t t l e r e  
L ä n g s t r ä g e r  a u f  d e n  m a s s iv e n  Q u e r w ä n d e n  a u t ,  w a n -  
r e n d  d e r  R a n d t r ä g e r ,  d e r  a u c h  d ie  B r ü s tu n g  z u  ta g e n  
h a t ,  d u r c h  k u r z e  w a g e r e c h te  K r a g t r ä g e r  I  os. o  u n d  
u n t e r s t ü t z t  w i r d .

I n  d e r  U m g e b u n g  d i e s e r  1 e t  z  t  g  e  - 
n a n n t e n  T r ä g e r  n u n  z e i g t e n  s i c h  d i e  e r 
w ä h n t e n  R i s s e  i n  d e r  R a b i t z d e c k e ,  i m

E m p o r e n  d e n  s c h la n k e n  F e n s t e r p f e i l e r  b is  a n  d ie  
G r e n z e  d e r  m in d e s te n s  d o c h  e r f o r d e r l i c h e n  l , 5 f a d ie n  
S ta n d s ic h e r h e i t  b e a n s p r u c h t .  W e i t e r  h a b e  ic h  fe s t 
g e s t e l l t ,  da l?  s c h o n  e in e  E m p o r e n n u t z la s t  v o n  1 5 0 tg /m 2 
d e n  A n g r i f f s p u n k t  d e r  M i t t e l k r a f t  d e r  a u f  d e n  P f e i le r  
w i r k e n d e n  K r ä f t e  a u f  d ie  A u ß e n k a n t e  h in a u s d r ü c k t  ( ! ) .  
E s  w i r d  d e m n a c h  d a s  K ip p m o m e n t  g le ic h  d e m  a u f  d ie  
ä u ß e re  K i p p k a n t e  b e z o g e n e n  S ta b i l i t ä t s m o m e n t .  D a ß  
d e r  s o m it  d r o h e n d e  E in s t u r z  d e r  P f e i l e r  u n d  d a m i t  
d e s  w e s e n t l ic h e n  G e b ä u d e te i ls  n o c h  n ic h t  e r f o lg t  w a r ,  
d ü r f t e  m e in e s  E r a c h te n s  s e in e n  G r u n d  le d ig l i c h  d a r in  
h a b e n ,  d a ß  d ie  i n  d e r  O b e r g u r t e b e n e  d e r  K o n s o l fa c h 
w e r k t r ä g e r  u n g e o r d n e te  M a s s iv d e c k e  in  V e r b in d u n g

K O N S TR U K TIO N  DER E M P O R E N -K O N S O LE  1 : 60

T r e p p e n h a u s m a u e r w e r k  u.  a m  A n s c h l u ß  
d e r  R a b i t z d e c k e  a n  d i e  M a s s i v  w ä n d e .

I n  w e lc h e m  U m fa n g e  e in e  R is s e b i ld u n g  i n  d e n  
s c h r ä g l ie g e n d e n ,  m a s s iv e n  E m p o r e n d e c k e n  e in g e t r e te n  
w a r ,  l ie ß  s ic h  l e i d e r  n ic h t  f e s t s t e l le n ,  d a  d ie s e  K o n 
s t r u k t i o n s t e i l e  d u r c h  d ie  B e s tu h lu n g  u n d  d ie  a n 
g e h ä n g te  R a b i tz d e c k e  v o l l k o m m e n  e in g e s c h lo s s e n  s in d .

D ie  v o n  m i r  b is  in s  e in z e ln e  d u r c h g e f ü h r t e  N a c h 
p r ü f u n g  d e r  s t a t is d ie n  U r b e r e c h n u n g  e r g a b  k e in e  U n 
s t im m ig k e i t ,  a u d i  n i d i t  f ü r  d ie  k u r z e n  K r a g t r ä g e r  
P o s . 6  u n d  7, d ie  z u n ä c h s t  d e n  A n la ß  z u r  R is s e b i ld u n g  
g e g e b e n  z u  h a b e n  s c h ie n e n .  N a d i  A b s c h lu ß  d e r  P r ü f -  
a r b e i t  k a m  ic h  z u  d e m  S c h lu ß , d a ß  a u  s ic h  e in e  e tw a  
f e h le r h a f t e  A u s f ü h r u n g  d e r  i n  n ä d is t e r  N ä h e  d e r  v o r 
h a n d e n e n  R is s e  b e f in d l ic h e n  K o n s t r u k t io n s e le m e n t e  
n ic h t  d ie  U rs a c h e  d e r  R is s e b i ld u n g  s e in  k o n n t e .  M i r  
f i e l  a u f ,  d a ß  k e in e r le i  N a c h w e is  ü b e r  d e n  V e r b le i b  u n d  
d ie  A u s w i r k u n g  d e r  e tw a  8 * b e t r a g e n d e n  H o r i z o n t a l -  
A u f la g e r k o m p o n e n t e n  d e r  F a c h w e r k k o n s o l t r ä g e r  P o s . 8 
in  d e r  u r s p r ü n g l ic h e n  s ta t i s d ie n  B e r e c h n u n g  e r b r a c h t  
i s t ;  h ie r  s in d  m e in e s  E r a c h te n s  d ie  U r s a c h e n  f ü r  d ie  
k e in e s w e g s  h a r m lo s e n  R is s e b i ld u n g e n  z u  s u c h e n . 
A u g e n s c h e in l ic h  h a t  d e r  K o n s t r u k t e u r ,  d e r  s e in e r z e i t  
d a s  P r o je k t  b e a r b e i t e t e ,  d ie  F r o n t w a n d p f e i l e r  a ls  
b ie g u n g s fe s te  S tü tz e n  a n g e s e h e n  u n d  g e g la u b t ,  d a ß  in  
d ie s e  d ie  3 ,50  m a u s la d e n d e  E m p o r e n - K o n s o lk o n s t r u k t io n  
u n b e d e n k l ic h  e in g e s p a n n t  w e r d e n  k ö n n t e .  Ic h  h a b e  d ie  
k r i t i s c h e  F u g e  I — I  e in e s  F r o n t w a n d p f e i l e r s  u n t e r s u c h t  
u n d  i n  A b b .  4 d ie  K u r v e n  f ü r  d ie  a n  d e r  A u ß e n k a n te  
a u f t r e t e n d e n  P r e s s u n g e n  u n d  d ie  S ta n d s ic h e r h e i t  a u f 
g e t r a g e n  u n t e r  B e r ü c k s ic h t ig u n g  d e r  d e r  Urberechnung 
b z w .  d e r  A u s f ü h r u n g  z u g r u n d e  g e le g te n  A n n a h m e n .

A b g e s e h e n  d a v o n ,  d a ß  m a n  e in e m  P f e i l e r  v o m  
S c h la n k h e i t s g r a d  0 ,7 7 :9 ,5 0  =  0 .081 , d e s s e n  K o p f  d u r c h  
e in e n  B in d e r  m i t  e r h e b l ic h  g e s p r e n g te m  U n t e r g u r t  e in e  
r e c h t  f r a g w ü r d ig e  A u s s t e i f u n g  e r f ä h r t ,  k a u m  e in e  
n e n n e n s w e r te  e x z e n t r is c h e  P re s s u n g  z u m u t e n  d a r f ,  i s t  
a u s  A b b .  4  e r s ic h t l ic h ,  d a ß  a l l e in  d a s  E ig e n g e w ic h t  d e r

106

T

«9

K
CO■V; <0ö V 
'*•’ V  <9 a

«3,

f;
ft,

£

i
1 -------
l

1
I
l

11--
1
L

f t 1
1
I

i X l
' ¡V

1
1

------------------- 4 o  /?

'f'O -fh c h
i
R j

So

S o  o

3o />

SfO t

■70 /

Sb -U S  
*5fOo ¿}oo Soo ■ffoo Soo

■750
~V~

FU G E  I I IM  FR O N TP F E ILE R ABB. 4

A BB . 3

^ S - f a c h

2,.0-fa c h  | _

^ c - f ä c h
I -foo £ c o  Soo ■fLoo Soo,
8 *'------------------v ---------------'

Asfim z.E7njoo7~eimtstzCast
FU G E I I—II IM  FR O N TP F E ILE R A B B .  5

m i t  d e n  E m p o r e n lä n g s t f ä g e r n ,  in s b e s o n d e r e  d e m  R a n d 
h ä g e r  u n t e r  d e r  B r ü s t u n g ,  d e n  g e f ä h r d e t e n  P fe i le r -  
q u e r s d i n i t t  i n  F u g e  1— 1 —  d e r  i n f o l g e  d e r  h ie r  a u - 
g r e i f e n d e n  w a g e r e c h t e n  Z u g k r a f t  d e s  K r a g t r ä g e r s  d ie  
T e n d e n z  h a t ,  n a c h  i n n e n  a u s z u w e ic h e n  —  a b s tü tz t .

A u c h  f ü r  d ie s e s  K r ä f t e s p i e l  h a b e  ic h  d ie  P f e i le r -  
b e r e c h n u n g  a u f g e s t e l l t .  A m  m e is t e n  g e f ä h r d e t  is t  in  
d ie s e m  F a l le  d ie  F u g e  I I — 11. D ie  a n  d e r  I n n e n k a n te  
a u f t r e t e n d e n  f r a g l i c h e n  w a h r s c h e in l ic h e n  P re s s u n g e n  
h a b e  ic h  e r r e c h n e t  u n d  d a s  E r g e b n is  i n  A b b .  5 g r a p h is c h  
d a r g e s t e l l t .  E s  z e ig t  s ic h , d a ß  in  d ie s e m  F a l l  d ie  z u 
lä s s ig e  E m p o r e n n u t z la s t  e t w a  2 50  k g /mJ b e t r a g e n  d a r f ,  
u n d  d a ß  b e r e i t s  b e i  4 00  ^slm- N u t z la s t  e in e  e n ts c h ie d e n  
u n z u lä s s ig e  K a n t e n p r e s s u n g  im  P f e i l e r  e i n t r i t t .

U n t e r  U m s tä n d e n  k ö n n t e  a u c h  e in  Z u s a m m e n 
w i r k e n  d e r  b e id e n  b e h a n d e l t e n  B e la s t u n g s f ä l le  e in -  
t r e t e n .  Ic h  p e r s ö n l .  v e r t r e t e  a l l e r d i n g s  d e n  S ta n d p u n k t ,  
d a ß  b e i  e in e m  P f e i le r s c h la n k h e i t s g r a d  0 ,0 8 t d e r  a u s 
s t e i f e n d e n  W i r k u n g  d e r  s c h r ä g  l ie g e n d e n  M a s s iv d e c k e  
m i t  R ü c k s ic h t  a u f  i h r e  e tw a  3 ,5 111 b e t r a g e n d e  K o n 
s t r u k t i o n s h ö h e  d ie  b e i  w e i t e m  g r ö ß e r e  B e d e u tu n g  z u 
k o m m t .  D ie  S t ü t z p u n k t e  d ie s e r  g e n e ig t  l ie g e n d e n



A u s s t e i f u n g s k o n s t r u k t i o n  s t e l le n  i n  d e r  H a u p ts a c h e  d ie  
K r a g e n d e n  d e r  k u r z e n  A u s le g e r  P o s . 6  u n d  7 d a r ,  w a s  
a b e r  e in e  Ü b e r la s t u n g  d ie s e r  A u s le g e r  z u r  F o lg e  h a t ,  
u n d  z w a r  h a n d e l t  e s  s ic h  n e b e n  e in e r  v e r t i k a l e n  Z u s a tz 
l a s t  v o n  1 ,5 *  n o c h  u m  e in e  h o r i z o n t a le  Z u s a t z k r a f t  v o n  
e tw a  4  *, d ie  d a s  B e s t r e b e n  h a t ,  d e n  k u r z e n  A u s le g e r  
a u s  d e m  M a u e r w e r k  h e r a u s z u z ie h e n .  F ü r  d e r a r t i g  
g r o ß e  H o r i z o n t a l k r ä f t e  g e n ü g t  n a t ü r l i c h  d ie  n o r m a le r 
w e is e  a u s g e f ü h r t e  E in b in d u n g s lä n g e  d e r  A u s le g e r 
t r ä g e r  P o s . 6  u n d  7, d ie  a u d t  k e in e  r ü c k g r e i f e n d e  V e r 
a n k e r u n g e n  e r h a l t e n  h a b e n ,  n ic h t ,  so  d a ß  im  L a u f e  
d e r  Z e i t  s ic h  u n b e d in g t  B a u s c h ä d e n  e r g e b e n  m u ß te n ,  
d ie  e b e n  im  v o r l i e g e n d e n  F a l l  m i t  a u f f a l l e n d e r  R e g e l 
m ä ß ig k e i t  s ic h  a n  s ä m t l .  k u r z e n  K o n s o l t r ä g e r n  z e ig te n .

N ic h t  u n e r w ä h n t  la s s e n  m ö c h te  ic h ,  d a ß  b e i  m e in e n  
v o r e r w ä h n t e n  B e r e c h n u n g e n  d ie  W i n d k r ä f t e  u n d  E r 
s c h ü t t e r u n g s z u s a t z k r ä f t e  n o c h  n ic h t  b e r ü c k s ic h t ig t  s in d .  
B e id e  s p ie le n  a b e r  b e i  e in e r  d e r a r t i g e n  K o n s t r u k t i o n  
k e in e s w e g s  e in e  u n t e r g e o r d n e t e  R o l le .

D a  m e in e s  E r a c h te n s  d a m i t  g e r e c h n e t  w 'e r d e n  
m u ß te ,  d a ß  d ie  R is s e b i ld u n g  f o r t s c h r e i t e n  w ü r d e  u n d  
d a ß  d a s  B a u w e r k  e r n s t l i c h  g e f ä h r d e t  i s t ,  v e r a n la ß t« ;  
ic h  z u n ä d is t  d ie  S p e r r u n g  d e r  E m p o r e n ,  a ls d a n n  l ie ß  
ic h  u n t e r  d ie  K r a g e n d e n  d e r  K o n s o l f a c h w e r k t r ä g e r  
e is e r n e  S tü tz e n  s t e l le n ;  z u v o r  m u ß te  je d o c h  d e r  K r ä f t e 
v e r l a u f  u n d  s e in e  A u s w i r k u n g e n  i n  d e n  S tä b e n  d e s  
z u m  e in fa c h e n  B a lk e n  g e w o r d e n e n  e h e m a l ig e n  K o n s o l -  
f a d iw e r k t r ä g e r s  n a c h g e p r ü f t  wre r d e n .  —

VERWENDUNG VON RAUPENBAGGERN IM STÄDTEBAU
Von Reg.-Baumstr. Friedr. Gutberiet, Berlin

D ie  a n g e s p a n n te  w i r t s c h a f t l i c h e  L a g e  m a c h t  es n o t 
w e n d ig ,  m i t  d e n  F o r t s c h r i t t e n  d e r  T e c h n ik  m i t z u g e h e n  
u n d  r a t i o n e l le r  z u  a r b e i t e n .  B e d a u e r l i d ie r w e is e  h a b e n  
s e h r  v ie le  K r e is e  d ie s e  B in s e n w a h r h e i t  n o c h  n ic h t  e r 
k a n n t ,  s o n d e r n  k l e b e n  a n  d e m  A l t h e r g e b r a c h t e n .  G e 
r a d e  a b e r  d ie  m o d e r n e n  N e u e r u n g e n  e r m ö g l ic h e n  es , 
d ie  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  e in e s  B e t r ie b e s  z u  e r h ö h e n  u n d  
e in e n  u n n ö t ig e n  L e e r l a u f  z u  v e r m e id e n .

Mit 5 Abbildungen

a ls  L ö f f e l b a g g e r  v o n  %  b is  5 c-bm L ö f f e l i n h a l t ,
a ls  E im e r s e i l -  o d e r  G r e i f b a g g e r  v o n  0,5 b is  3 cbm E im e r -
in lia lt.

F ü r  d e n  S tä d te -  u n d  H o c h b a u  w e r d e n  m e is t  n u r  
d ie  k l e i n e r e n  G e r ä te  b is  r d .  1,5 cbm I n h a l t  i n  F r a g e  
k o m m e n .  A u c h  d ie  V e r w e n d u n g  e in e s  L ö f f e lb a g g e r s  
w i r d  a u f  b e s o n d e r e  F ä l le  b e s c h r ä n k t  b le ib e n .  N u t z 
b r in g e n d e r  d a g e g e n  k a n n  i n  d ie s e n  F ä l le n  d a s  B a g g e r -

ABB . 1 D A M P F-LÖ FFE LB A G G E R  B EIM  A U S H U B  E IN E R  F U N D A M E N T -B A U G R U B E

F a s t  t ä g l i c h  k a n n  m a n  i m  H o c h -  o d e r  S tä d te b a u  
fe s t s t e l l e n ,  d a ß  m i t  u n g e n ü g e n d e n  m e c h a n is c h e n  H i l f s 
m i t t e l n  g e a r b e i t e t  w i r d .  D e r  B o d e n a u s h u b  g e s c h ie h t  
im m e r  n o c h  m e is t  v o n  H a n d .  B e i  e in e r  e tw a s  t i e f e r e n  
G r ü n d u n g  e r g i b t  s ic h  d a b e i  d ie  N o t w e n d ig k e i t ,  d a ß  d e r  
B o d e n  w e n ig s te n s  e in m a l ,  o f t  a u c h  m e h r m a ls ,  v o n  
L a d e b ü h n e  z u  L a d e b ü h n e  u m g e s e tz t  w e r d e n  m u ß , b is  
e r  i n  d a s  A b f u h r g e r ä t  g e la n g t .  H a t  m a n  d e n  B o d e n 
a u s h u b  b e w e r k s t e l l i g t  u n d  d e n  B a u  b is  z u  e in e r  g e 
w is s e n  H ö h e  f e r t i g g e s t e l l t ,  so  w i r d  e in  K r a n  o d e r  H i l f s 
k r a n  a u f g e s t e l l t .  D ie s e s  E r s t e l le n  d e s  K r a n e s  d a u e r t  
e b e n fa l ls  w ie d e r  e in e  g e w is s e  Z e i t .  M e is t  w i r d  a b e r  
d e r  T r a n s p o r t  d e r  M a t e r ia l i e n  a u c h  n o c h  m i t  M e n s c h e n 
k r ä f t e n  b e s o r g t .

I n  A m e r i k a  i s t  m a n  ü b e r  s o lc h e  p r im i t i v e n  B a u 
m e th o d e n  lä n g s t  e r h a b e n ,  m a n  v e r w e n d e t  s ie  k a u m  
n o c h  b e i  g a n z  k l e i n e n  B a u te n .  B a u m a s c h in e n ,  d ie  s id i  
o h n e  S c h w ie r ig k e i t e n  s e lb s t ä n d ig  d u r c h  d ie  S t r a ß e n  
o d e r  ü b e r  d a s  G e lä n d e  h in w e g  b e w re g e n  k ö n n e n  u n d  
d ie  i n  d e m  A u f b a u  i h r e r  K o n s t r u k t i o n  e in  U n i v e r s a l 
g e r ä t  d a r s t e l l e n ,  h a b e n  s ic h  a u c h  i n  d e m  k l e i n e n  B a u 
b e t r ie b  d u r c h g e s e t z t  u n d  b e w e r k s t e l l i g e n  a l l e  E r d - ,  
K r a n -  u n d  R a m m a r b e i t e n .

A m e r i k a  i s t  u n s  je d o c h  m a s c h in e n te c h n is c h  i n  d ie s e r  
B e z ie h u n g  k e in e s w e g s  v o r a u s .  U n t e r  a n d e r e n  h a t  d ie  
F a .  M e n c k  &  H a m b r o c k  i n  H a m b u r g - A l t o n a  e in  
d e r a r t i g e s  G e r ä t  g e s c h a f f e n ,  d e s s e n  V i e l s e i t i g k e i t  u n d  
p r a k t is c h e  A n o r d n u n g  s ic h  s c h o n  ü b e r a l l  b e w ä h r t  h a t .  
E s  i s t  d ie s  d e r  R a u p e n b a g g e r ,  d e r  i n  v e r s c h ie 
d e n e n  G r ö ß e n  h e r g e s t e l l t  w i r d :

modell angewandt werden, das ohne Schwierigkeiten 
als Greif- oder Eimerseilbagger, Krau oder Ramme 
arbeiten kann. Die Konstruktion dieses Modells ist so  
durchgeführt, daß ein Umbau des Geräts ohne großen 
Zeitaufwand auf die einfachste Art sofort erfolgen 
kann. Es ist also möglich, eine Baugrube an dem einen 
Tag mit Spundwänden einzufassen, indem der Bagger 
als Ramme arbeitet, am nächsten Tag den Bodenaushub 
zu bewerkstelligen und später das Gerät als Kran 
arbeiten zu lassen. Da der Bagger auf Raupenbändern 
läuft, bewegt er sich ohne Rücksicht auf das Gelände 
mit Leichtigkeit von einer Baustelle nach der anderen. 
Auf der Baustelle selbst kann er mit eigener Kraft 
von dem Bedienungspersonal an die Stelle verfahren



w e r d e n ,  a n  d e r  e r  b e n ö t ig t  w i r d ,  u n d  o h n e  w e i t e r e s  
a m  T a g e  m e h r m a ls  s e in e n  S ta n d p u n k t  w e c h s e ln .  D ie  
V i e l s e i t i g k e i t  d e s  G e r ä te s  i s t  a u s  d e n  b e ig e g e b e n e n  
A b b .  1 b is  5, S . 107 u n d  109, z u  e rs e h e n .

D a s  w ic h t ig s te  b e i  e in e m  s o lc h e n  G e r ä t  is t ,  n e b e n  
s e in e r  m a s c h in e l le n  L e is t u n g s f ä h ig k e i t ,  d e r  B o d e n 
d r u c k ,  d e n n  b e i  z u  h o h e m  B o d e n d r u c k  a u f  d ie  
F lä c h e n e in h e i t  w e r d e n  s o f o r t  B a u p o l iz e i  o d e r  V e r k e h r s 
p o l i z e i  u n e r w ü n s c h te  S c h w ie r ig k e i t e n  m a c h e n . B e i  d e n  
f ü r  d e n  S tä d te b a u  i n  F r a g e  k o m m e n d e n  M o d e l le n  h ä l t  
s ic h  d e r  B o d e n d r u c k  i n  d e n  G r e n z e n  v o n  0 ,73  kg/cm ^ b is  
1,27 kg /cm 2 f ü r  ( fa s  m a r s c h ie r e n d e  G e r ä t .  E in  d e r a r t i g  
g e r in g e r  B o d e n d r u c k  i s t  e r r e ic h t  w o r d e n ,  in d e m  m a n  
d e n  R a u p e n b ä n d e r n  d ie  n o t w e n d ig e  L ä n g e  u n d  B r e i t e  
g a b .  G le ic h z e i t ig  w u r d e  h ie r d u r c h  e in e  S ic h e r u n g  
g e g e n  z u  t ie fe s  F in s in k e n  d e s  G e r ä te s  i n  w e n ig e r  t r a g 
fä h ig e m  B o d e n  e r z ie l t ,  a u c h  is t  d e r  T r a n s p o r t  ü b e r  
le ic h te r e  B r ü c k e n k o n s t r u k t io n e n  d a m i t  g e s ic h e r t

E in e  w e i t e r e  w ic h t ig e  B e d in g u n g  is t  d ie  W e n d i g 
k e i t .  B e im  D u r c h f a h r e n  e in e r  S ta d t  s in d  o f t  ä u ß e r s t  
s c h a r fe  K u r v e n  z u  n e h m e n .  I n f o l g e  d e r  M ö g l i c h k e i t ,  
e in  R a u p e n b a n d  v o l l k o m m e n  a b b r e m s e n  z u  k ö n n e n ,  
d r e h t  s ic h  d e r  R a u p e n b a g g e r  a u f  d e r  S te l le .  D a  s ic h  
a u ß e rd e m  d e r  O b e r w a g e n  d e s  B a g g e r s  u n a b h ä n g ig  v o m  
F a h r e n  d r e h e n  k a n n ,  b ie t e t  a u c h  d e r  la n g e  A u s le g e r  
b e im  B e fa h r e n  v o n  s c h a r fe n  E c k e n  k e in e r l e i  H in d e r 
n is s e . D a d u r c h  i s t  d ie  G e w ä h r  g e g e b e n ,  d a ß  s e lb s t  
s c h a r fe  K r ü m m u n g e n  b e i  d e r  F o r t b e w e g u n g  n ic h t  
h in d e r l i c h  s in d .

D ie  d r i t t e  B e d in g u n g  i s t  d ie  S t a n d s i c h e r h e i t  
(s. S k iz z e  A b b .  2, S. 107 ). B e i  d e n  m e is t e n  B a g g e r 
k o n s t r u k t i o n e n  w i r d  b e im  B a g g e r n  d e r  O b e r w a g e n  
g e g e n  A b h e b e n  v o m  U n t e r w a g e n  d u r c h  d e n  M i t t e l 
z a p fe n  g e h a l te n .  A b g e s e h e n  v o n  d ie s e r  w e n ig  b e 
f r ie d ig e n d e n  L ö s u n g  w i r d  h ie r b e i  d e r  M i t t e l z a p f e n  i n  
u n z u lä s s ig e r W e is e  b e a n s p r u c h t .  M e n c k  &  H a m b r o c k  v e r 
m e id e n  d ie s e n  M a n g e l  d u r c h  A n o r d n u n g  z w e ie r  K r a l l e n  
a m  O b e r w a g e n .  D ie  h in t e r e  K r a l l e  g r e i f t  a u f  d e r  d e m  
A u s le g e r  e n tg e g e n g e s e tz te n  S e ite  u n t e r  d ie  Z ä h n e  d e s  
Z a h n k r a n z e s  d e s  U n t e r w a g e n s .  I n f o l g e  d e r  d o p p e l t  so  
g r o ß e n  E n t f e r n u n g  d ie s e r  K r a l l e  v o n  d e r  K ip p k a n t e  
a ls  v o m  M i t t e l z a p f e n  h a t  s ie  n u r  d ie  h a lb e n  K r ä f t e  
d e s  le t z t e r e n  z u  ü b e r t r a g e n .  B e i  Ü b e r la s t u n g  d e s  
B a g g e r s  m u ß  g e g e b e n e n fa l ls  n o c h  d a s  g e s a m te  G e 
w ic h t  d e s  U n t e r w a g e n s  m i tg e h o b e n  w e r d e n .

B e i  V e r w e n d u n g  e in e s  L ö f f e lb a g g e r s  k o m m t  es im  
B e t r ie b e  v o r ,  d a ß  d e r  L ö f f e l  b e im  A u fs e tz e n  a u f  d e n  
B o d e n  d e n  A u s le g e r  e tw a s  h o c h d r e h t  ( B ä u m e n  d e s  
A u s le g e r s ) .  A u d i  h ie r b e i  h e b t  s ic h  d e r  O b e r w a g e n  v o n  
d e m  U n t e r w a g e n  a b ,  u n d  es k ö n n e n  f ü r  d e n  M i t t e l 

z a p fe n  d ie  g le ic h e n  u n z u lä s s ig e n  B e a n s p r u d iu n g e n  a u f -  
t r e t e n ,  w ie  e s  in  d e m  v o r h e r g e h e n d e n  A b s a tz  b e 
s c h r ie b e n  w u r d e .  U m  d ie s e s  z u  v e r h in d e r n ,  is t  d ie  
v o r d e r e  K r a l l e  u n g e o r d n e t ,  d ie  i n  d e r s e lb e n  A r t  w ie  
d ie  h in t e r e  K r a l l e  a r b e i t e t .  D e r  D r e h s c h e ib e n d u r d i -  
m e s s e r  i s t  so  g e w ä h l t ,  d a ß  b e im  D r e h e n  m i t  s e n k r e d i t  
h e r u n t e r h ä n g e n d e m  L ö f f e l  i n  d e r  V o r d e r k r a l l e  k e in  
Z u g  a u f t r i t t .  D ie s e  b e id e n  K r a l l e n  b e d in g e n  a ls o  e in e  
w e s e n t l ic h e  E r h ö h u n g  d e r  S t a n d s id i e r h e i t  g e g e n  K ip p e n  
o d e r  U m f a l l e n .

D e r  A n t r i e b  d e s  B a g g e r s  k a n n  d u r d i  D a m p f 
m a s c h in e ,  D ie s e l -  o d e r  E le k t r o m o t o r  e r f o lg e n .  U m  d ie  
f r e i e  B e w e g l ic h k e i t  z u  g e w ä h r le i s t e n ,  k o m m e n  f ü r  d ie  
k l e i n e r e n  G e r ä te  s e lb s t v e r s t ä n d l i c h  n u r  D a m p fm a s c h in e  
o d e r  D ie s e lm o t o r  i n  B e t r a c h t .  D ie  A n t r i e b s m a s d i in e n  
s in d  S p e z ia lm a s c h in e n ,  d ie  i n  j a h r e la n g e r  A r b e i t  so 
d u r c h d a c h t  W u r d e n ,  d a ß  s ie  a l l e n  A n s p r ü d ie n  g e n ü g e n  
u n d  e in e  s te te  B e t r i e b s f e r t i g k e i t  g e w ä h r le is t e n .

Z u m  S c h lu ß  n o c h  e in ig e  L e is tu n g s a n g a b e n -
a) Ein D ieselm otor-Löffelbagger, bedient von 2 Mann, leistete 

bei 2/3 cbm Löffelinhalt in 12 Stunden 8?3 cbm Mutterboden, d. h. 
rund 73 cbm/St. Dabei standen die zu füllenden Lastautos 2,5 m 
über Baggersohle. Bei Bodenaushub von Hand wären ohne Be
rücksichtigung des Höhersetzens des Bodens für dieselbe Leistung 
m indestens 35 Mann notwendig gew esen, wenn man unter Annahme 
der günstigsten Umstände die stündliche Leistung eines Arbeiters 
mit 2 cbm ansetzen würde.

b) Bei dem Aushub der Fundamentgrube des Warenhauses 
Karstadt in Hamburg belud ein Raupengreifer von 0,8 cbm Greifer
inhalt einen Lastkraftwagenzug von 10 cbm Fassungsvermögen in 
6 Minuten, was einer Stundenleistung von 100 cbm gleidikommt. Bei 
Handarbeit wären zu dieser Leistung mindestens 65 Mann erforder
lich gewesen.

c) Ein 1 cbm - Raupenlöffel erzielte bei einem Straßenbau der 
Firma Polensky & Dr.-Ing. Rathjens in Hamburg im Sandboden eine 
stündliche Leistung von 160 cbm Boden, die einer Handleistung von 
80 Mann entspricht. —

A l l e  d ie s e  B e is p ie le  z e ig e n ,  w e lc h e  E r s p a r n is s e  h e i  
A n w e n d u n g  v o n  M a s c h in e n  e r z ie l t  w e r d e n  k ö n n e n .  
W e n n  m a n  w e i t e r h i n  n o c h  b e r ü c k s ic h t ig t ,  d a ß  m i t  
e i n e  m  s o lc h e n  G e r ä t  m e h r e r e  w ic h t ig e  F u n k t io n e n  
v e r r i c h t e t  w e r d e n  k ö n n e n ,  so  m u ß  m a n  a u s  G r ü n d e n  
d e r  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  u n b e d in g t  z u g e b e n ,  d a ß  e in  
s o lc h e s  U n i v e r s a lg e r ä t  a u f  je d e  g r ö ß e r e  B a u s te l le  g e 
h ö r t .  B e s o n d e r s  a u c h  d ie  h e u t ig e n  g r o ß z ü g ig e n  
S ie d lu n g s b a u t e n ,  b e i  d e n e n  o f t  k l e i n e  S t a d t v i e r t e l  e n t 
s te h e n ,  m a c h e n  d ie  V e r w e n d u n g  d e r a r t i g e r  G e r ä te  w i r t 
s c h a f t l ic h .  D e r  A m e r i k a n e r  h a t  l e i d e r ,  w ie  i n  so  v ie le m ,  
a u c h  h ie r  d ie  v o lk s w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u tu n g  e in e r  
s o lc h e n  A r b e i t s w e is e  f r ü h e r  e r k a n n t  a ls  w i r .  W o l le n  
w i r  a ls o  w e t t b e w e r b s f ä h ig  s e in ,  so  m ü s s e n  w i r  d ie  
te c h n is c h e n  E r r u n g e n s c h a f t e n  u n s e r e r  Z e i t  w e i te s tg e h e n d  
f ü r  u n s e r e  D ie n s te  v e r f ü g b a r  m a c h e n .  —

V E R M IS C H T E S
Näherungsrechnung für durchlaufende Träger über 

zwei Feldern. W e n n  f ü r  e in e n  T r ä g e r ,  d e r  ü b e r  z w e i  
F e ld e r  d u r c h lä u f t ,  d ie  A u f l a g e r k r ä f t e ,  Q u e r k r ä f t e  u n d  
B ie g e m o m e n te  z u  r e c h n e n  s in d ,  w a s  f ü r  s e in e  B e 
m e s s u n g  in  d e r  R e g e l  n ö t ig  is t ,  so  b r a u c h t  m a n  z u 
n ä c h s t  d a s  M o m e n t  ü b e r  d e r  M i t t e l s t ü t z e ;  h i e r f ü r  g i l t  
g e n a u  d ie  F o r m e l  ( v g l .  d ie  A b b . ) .

h 3 +  h
( i )

8  ■ (h  +  y  *
Diesem Addieren der dritten Potenzen (am besten 

mit Hilfe der Zahlentafeln im Betonkalender u. dgl.) 
geht man gern aus dem Weg, und es ist ein weit ver
breiteter Brauch als Näherungsrechnung zu setzen

L h +  h Ini“ ' 
~8

(2)

Eine solche Näherungsrechnung mit dem arithme
tischen Mittel ist aber n i c h t  b r a u c h b a r ;  die Ab
weichung vom genauen Wert ist merklich und geht 
nach der falschen Seite.

F la t  m a n  z . B. 2 u n d  3 m S p a n n w e i te ,  so  e r g i b t  d ie  
g e n a u e  R e c h n u n g ,  d a ß  m a n  i n  d ie  z u le t z t  g e n a n n te  

K u r z f o r m e l  f ü r  M B d e n  E r s a t z w e r t  =  V  7 — 2 ,6 4 6  m 
e in s e tz e n  m ü ß te ,  w ä h r e n d  d a s  a r i t h m e t is c h e  M i t t e l
2 ,5 m i s t .  D e r  g e n a u e  W e r t  i s t  a ls o  in  d ie s e m  F a l l  u m  
fa s t  6 v .  H .  g r ö ß e r ,  d a s  M o m e n t  i n  W i r k l i c h k e i t  u m

12 v .  H .  g r ö ß e r  a ls  n a c h  d ie s e r  f a ls c h e n  N ä h e r u n g s -  
r e c h n u n g .  N a t ü r l i c h  i s t  d e r  F e h le r  u m  so  g r ö ß e r ,  j e  
m e h r  s ic h  1, u n d  /2 v o n e in a n d e r  u n te r s c h e id e n .  N u r  
w e n n  d ie  e in e  S p a n n w e i t e  d ie  a n d e r e  n ic h t  m e h r  a ls  
u m  12 v .  IT . ü b e r s c h r e i t e t ,  b l e i b t  d e r  F e h le r  u n t e r  
1 v .  H.

E in e  s o lc h e  N ä h e r u n g s f o r m e l  s o l l t e  a b e r  s te ts ,  s o 
w e i t  n ic h t  ü b e r h a u p t  i h r e  U n g e n a u ig k e i t  u n m e r k l ic h  
b le i b t ,  n a c h  d e r  s ic h e r e n  S e it e  a b w e ic h e n .

W i r  b r a u c h e n  a ls o  e in e  b e q u e m e  M ö g l i c h k e i t  z u r  
A u f f i n d u n g  e in e s  g e n a u e n  E r s a t z w e r t e s .  E in e  sc h ö n e  
L ö s u n g  h i e r f ü r  g ib t  d a s  N o m o i r a  m  m , w ie  es a u f  
S. 84  in  M a y e r ,  N o m o g r a p l i ie  d e s  B a u in g e n ie u r s ,  S a m m 
lu n g  G ö s d ie n  9 59 , g e z e ig t  is t .

E s  lä ß t  s ic h  a b e r  a u c h  e in e  s e h r  e in fa c h e  N ä h e 
r u n g s r e c h n u n g  v o n  g u t e r  G e n a u ig k e i t  a n g e b e n :

M a n  b e z ie h e  d ie  b e id e n  a n g e g e b e n e n  S p a n n w e i te n  
a u f  i h r e n  M i t t e l w e r t  m i t  d e n  B e z e ic h n u n g e n  !v  2 =  lm ± d  
u n d  re c h n e

d 2y — y + (3)

I n  d e m  B e is p ie l  m i t  2 u n d  3 m S p a n n w e i t e  i s t  a ls o  
f ü r  2 ,5 m M i t t e l w e r t  u n d  0 ,5  m A b w e ic h u n g  n a c h  o b e n  
u n d  n a c h  u n t e n  z u  r e c h n e n ,  s o  d a ß  s ic h  y  =  2 .5  +  0 ,15 
=  2 ,6 5  m e r g ib t .  D ie  z u m  M i t t e l w e r t  z u  a d d ie r e n d e  
B e r i c h t i g u n g  i s t  a ls o  s e h r  e in fa c h  im  K o p f  o d e r  
a u f  d e m  R e c h e n s c h ie b e r  a u s z u r e c h n e n .

F ü r  d ie  H e r l e i t u n g  d ie s e r  F o r m e l  i s t  v o n  d e r  
F o r d e r u n g s - G le ic h u n g  f ü r  d e n  E r s a t z w e r t  a u s z u g e h e n

h 2 „ _  h 3 +  y  ...
8  q 8  ( h + k )  ' q ( >

E r s e t z t  m a n  h ie r i n  u n d  l2 d u r d i  d ie  A u s d r ü c k e  
y  +  d  u n d  /m —  d , so  k o m m t  m a n  a u f

108



A B B . 4. D AM PFBA G G ER  

M IT  K A S T E N  M IT B O D E N 

KLA PPE BEI
K A N A L IS A T IO N S  A R B E IT E N

S ä m tlic h e  A b b . 1—3  

A u s fü h ru n g e n  d e r  F irm a  

M e n c k  & H a m b ro c k ,

H am  b ü rg -A lto n a

A BB . 5

D A M P FB A G G E R

M IT  R A M M -E IN R IC H T U N G

109

Verwendung  
von Raupenbaggern  
im Städtebau

A B B . 3. D IE S E L -E IM E R 

S E ILB A G G E R  BEIM  A U S 

H U B  E IN E R  B A U G R U B E



h  =  Im ■ ] /  1 +  3 ( £ )

N a c h  b e k a n n t e r  R e ih e n e n t w ic k lu n g  k a n n  m a n  s t a t t  
d e s s e n  s e tz e n

lE=lm ( l + i ( T n )  + lbCm ) - •  ••)• <6)
B e i k l e i n e n  W e r t e n  d e s  B r u c h e s  d ; l m k o n v e r g i e r t  
R e ih e  s e h r  s c h a r f ;  es g e n ü g t  d u r c h a u s ,  d a s  q u a d r a t is c h e  
G l ie d  z u  b e r ü c k s ic h t ig e n ,  z u m a l  m a n  d a n n  e tw a s  m e h r  
le c h n e t ,  a ls  w e n n  m a n  w e i t e r e  G l ie d e r  d e r  R e ih e  
h e r a n z ie h t .  J e tz t  i s t  d e r  F e h le r  k l e i n  g e n u g  u n d  g e h t  
n a c h  d e r  r i c h t ig e n  S e ite .

V e r g le ic h t  m a n  d ie  E r s a t z w e r t e  a u s  r o r m e i  3) m i t  
d e n  E r g e b n is s e n  d e r  g e n a u e n  R e c h n u n g  g e m ä ß  i o r -  
m e l  1) b z w .  4 ), so  z e ig t  s ic h , d a ß  d e r  F e h le r  (n a c h  d e r  
z u lä s s ig e n  S e ite )  d e n  B e t r a g  v o n  1 v .  H .  e r s t  ü b e r 
s c h r e i te t ,  w e n n  d ie  e in e  S p a n n w e i te  f a s t  d a s  D o p p e l t e  
d e r  a n d e r e n  w i r d .  —

P r o f .  D r .  M a x  M a y e r  i n  W  e i i n a r .

B R IEFK A S TEN
Antworten aus dem Leserkreis.

Zur Frage L. K. N. in N r. 6 ( R o s t f l e c k e n  i n  M a r m o r )  
erhalten wir noch folgende Auskunft:

2. Zum B e s e i t i g e n  von R o s t f l e c k e n  aus M a r m o r  
verfährt man mit Seife oder vorsichtig mit verdünter Säure bzw. 
ö l  wie folgt:

Man vermengt z. B. gelöschten Kalk mit starkem Seifenwasser  
(von Bimsteinseife) und trägt den daraus bereiteten Brei an der 
Flecken- bzw. Schmutzstelle auf und läßt ihn daran etwa 24 Stunden 
aufliegen, soweit er sich hält. Alsdann beseitigt man die Masse und 
reibt man die rostigen Stellen mit etwas eingedickter, schaumiger 
Seifenlösung besonders ein, wonach noch mit Seifenbrühe gewasdien  
wird und dann mit weichen Tüdiern tüchtig abgerieben und poliert 
wird. — Oder man reibt die Marmor-Oberfläche bzw. besonders 
unten befindliche Flächenstücke an den Fleckenstellen nur mit 
Zitronensaft oder verdünnter Salzsäure — ohne zuvoriges Abwaschen 
mit Seife — ein und wäscht dann mit Seifenwasser, schließlich mit 
reinem Wasser ab.

Oder man bestreicht die Rostflecken mit einem  Pflanzenöl und 
reibt sie gut ein, beläßt sie so etwa zwei Tage lang und reibt die 
Flächenstücke mit pulverisiertem , ungelöschtem Kalk ab. — K. C.

Zur F rage  Arch. F. M. i. H. in N r. 6. ( F u ß b o d e n  u n d  
S ä u r e b e h ä l t e r  f ü r  e i n e  S e i f e n f a b r i k . )  Hierzu er
halten wir folgende Auskünfte:

Es wird eine Abdeckung des Bodens mit hartgebrannten, dichten 
Klinkersteinen oder Platten in Zementmörtel mit Ausfugung durch 
säure- bzw. ölsicheren Kitt empfohlen. —

L e o n h a r d t ,  Gelsenkirchen.
Es wird ein Plattenbelag aus Fliesen, Basaltstein bzw. Asphalt

platten empfohlen. —
Dipl.-Ing. Rieh. H o f f m a n n ,  Hamm i. W.

Zum Fußboden in Seifenfabrik-Räumen sind säurefeste und zu
gleich ziemlich hitzebeständige Steine erforderlich. Als solche eignen  
sich: D i n a s - S t e i n e  (Silikasteine) mit hohem Gehalt an K iesel
säure (etwa 95 v. H. Quarz) und Bindemitteln von Kalk oder Ton
erde — von mehr basischer Beschaffenheit, ferner D i a t o m i t -  
S t e i n e  von gesintertem K iesel für in leichtem Gefüge als w ider
standsfähig in der Hitze gegen Dämpfe, verdünnte Säuren und 
Alkalien, zu Unterlagen an Siedekesseln usw. —

Zur Herstellung der F e t t s ä u r e - B e h ä l t e r  kann B e t o n  
mit nachbedachter I n n e n v e r k l e i d u n g  aus möglichst aus
reichend säurebeständigen und hitzebeständigen S t e i n e n  bzw. 
P l a t t e n  verwendet werden. Solche sind u. a.: F e u e r f e s t e ,  
lufttrockene Z i e g e l  mit Gehalt von 90 v. H. kieselsäurereichem , 
eisenarmem Sand und 10 v. H. Ton (wie z. B. für Öl-Schmelzöfen), 
S c h a m o t t e p l a t t e n  in gerader, rechteckiger Form 25 : 25 : 
5 cm oder 30 : 30 : 6 cm, bzw. in gebogen rechteckiger Form als 
W ölbefalzplatten 28 : 14 : 3 cm oder 28 : 14 : 7 cm. —

Q u a r z i t s c h i e f e r p l a t t e n  aus säure- und licht- 
beständiger Masse, und ausreichend rissefrei bleibendem  Gefüge.

K e r a m o p l a t t e n  aus glasiger Masse, bzw. G lasabfällen — 
von zähem undurchsichtigem Gefüge, auch poliert — in Stärke von 
2 bis 3 cm.

P r e ß h a r t g l a s p l a t t e n  in Stärke von 2 bis 4 mm, 
Größe von 0,2 bis 0.4 m von großer Biegungsfestigkeit. —

Reg.-Bmstr. K r o p f .

Zur F rage F. H. W.  in W.  in Nr. 5. ( R i s s e  i m  V e r p u t z  
a u s  M e d u s a - P o r t l a n d z e m e n t . )  Derartige Risse werden 
sehr leicht eintreten, da der Zementputz infolge seiner großen Härte 
sehr spröde ist und daher Sprünge leicht entstehen können. Wollen 
Sie diese Gefahr verm eiden, so empfehlen wir Ihnen die Verwen
dung von Terranova-Putz, der gebrauchsfertig überall von jedem  
Baustoffhändler zu beziehen ist. Durch seine H erstellungsweise

mit Spezialbindem itteln erlangt er eine große Geschm eidigkeit nach 
Aufträgen an der Wand. Gleichzeitig ist er luftdurchlässig, so daß 
auch die Gebäudeatmung dadurch auf das günstigste geregelt wird. 
Es besteht außerdem die Möglichkeit, die Putzfassaden farbig, von 
rein weiß an bis zu den verschied. Tönungen aller Farben, her
zustellen. D ie wasserabweisenden Eigenschaften des Terranova- 
Putzes verhindern ein Eindringen von Außenfeuchtigkeit und sichern 
den leuchtenden Farbton. Auskünfte erteilen die Terranova- und 
Steinputzwerke, Verkaufsgem einschaft G. m. b. H., Düsseldorf. —

Zur Frage B. B. A. in Freiburg in Nr. 7. ( F e u e r s i c h e r e r  
A n s t r i c h  a u i  h o l z v e r k l e i d e t e n T r e p p e n w ä n d e n . )

1. Absolut feuersichere Anstriche dieser Art gibt es zwar nicht, 
aber wenigstens solche, die das Eutflainmen bzw. Entzünden lange 
Zeit verhindern. In erster Linie kommt W asserglas hierfür in 
Frage. Es gibt in der Praxis K aliwasserglas und Natronwasserglas 
oder ein Gemisch von beiden, das man als D oppelwasserglas zu 
bezeichnen pflegt. Das W asserglas wird m ittels W asser verdünnt 
und das Holz, nachdem es vorher gut trocken und gesäubert ist, 
mehrmals damit bestrichen. Nachdem die einzelnen Wasserglas- 
lösungsanstridie eingezogen sind, wird die Fläche nocheinmal mit 
reinem W asserglas (also nicht mit einer Lösung) überstrichen. — 
Ebenso brauchbar erwies sich auch ein m ehrm aliges Behandeln der 
Fläche mit einer dickflüssigen Lösung von Natrium silikat, welch 
letzteres entsprechend mit W asser zu verdünnen ist. Vor dem 
Aufträgen des nachfolgenden Anstriches muß der vorhergehende 
stets gut trocken sein. — Ferner: 1U0 kg Ammoniakphosphat, 10 kg 
Borsäure und 1000 1 W asser werden untereinander vermischt und 
damit die betr. Holzflächen behandelt. — Ein ebenfalls gut be
währter Anstrich w äre folgender: 15 T eile Borax, 15 Teile Bitter
salz und 60 T eile Wasser miteinander vermischt und das Gemisdi 
in feinen Schiditen m ittelst P insel aufgetragen. — Ferner ist zu 
em pfehlen, die Holzflächen mit einer Lösung Chlorzink zu tränken, 
sodann löst man einen Teil pulverisierten Baryt in zwei Teilen 
W asserglas und bestreicht die Flächen damit. —

2. Als Anstriche, die das Brennen mit offener Flamme ver
hindern und die Holzmaserung nicht verderben, sind folgende 
geeignet: Man bereitet reichlich dünne Lösung von Kaliwasser
glas in W asser, die mit nur w enig Ton oder Schwerspat oder 
Kreide versetzt wird, und trägt sie in etwa sechmaligem An- 
stridi am Holz auf. Oder man verwendet dazu eine Lösung von 
gepulvertem  K aliwasserglas in nur w enig Wasser, das darin 
gallertig aufquillt, für das Holz, an dem sie in etwa 2—5 Tage 
zu steinharter, glasiger Masse erhärtet und somit dasselbe gegen 
Brennen sdiützt. Oder man streicht das Holz mit einer Lösung 
von farblosem Chlorcalcium , die man mit gebr. Kalk versetzt hat. 
— Ferner sind flam mensichere Anstriche meist mit Silikatfarben 
z. B. von Rosenberg & Baumann, Kassel, oder Feuerschutzfarben, 
die nicht ein Brennen, sondern nur Verkohlen des Holzes zulassen, 
z. B. von Karl Luedecke, K assel, geeignet, bzw. noch Verfahren 
mit Anstrich m ittels Feuerschutzmasse, von Hülsberger & Co., 
Charlottenburg oder von der Deutschen G autschin-Gesellschaft in 
zweckm äßiger W eise für den Gebrauch zu erwägen. — K. K.

Zur Frage Arch. H. in  O. in N r. 7. ( P u t z a r t e n  g u t e r  
a k u s t i s c h e r  W i r k u n g . )  Als Sonderfirm a auf diesem  Ge
biet bietet die Fa. E. B i r w e  & C o .,  Duisburg, Konstr.-Büro für 
schalldämpfende und wärm ehaltende Isolierungen, ihre D ienste an, 
da sich die Frage ohne genauere Kenntnis der örtlichen Verhältnisse  
nicht sadigemäß beantworten läßt. —

Zur Frage Arch. J . in H. in N r. 7. ( B a u  v o n  M o t t e n 
k a m m e r n . )  Es soll sich w ohl um Kammern handeln, in denen 
Kleidungsstücke uswr. aufbewahrt werden, die leicht den Motten 
Unterschlupf gewähren. In früheren Jahren wurden alle  solche 
Stücke, w ie Pelze, a lle  Wochen mindestens einm al stark ausgeklopft. 
Neuerdings werden alle d iejenigen Stoffe, die von Motten gern auf
gesucht werden, in der heißen Jahreszeit in abgeschlossene Kammern 
gebracht, die mit H ilfe von Eis, das in entsprechende Behälter ge
geben wird, stark gekühlt werden (unter — 1°C ). D ie betreffenden 
Behälter sind natürlich etwas anders konstruiert als die bekannten 
Eisschränke; die Außenfläche läßt die kühlende W irkung leicht in 
den betreffenden Raum w irken. D ie W ände solcher Mottenkammern 
müssen selbstverständlich gut abgedichtet sein , damit die Motten 
nicht in Spalten der Wände von außen eindringen und dort nisten 
können. — K. D.

A nfragen  aus dem L ese rk re is .

Arch. Dr. A. in L. ( A n s t r i c h  i n  T u c h f a b r i k ,  B e 
s e i t i g e n  v o n  Z e m e n t  a u f  E i s e n k l i n k e r n . )  1. Welche 
Anstriche eignen sich für den Walkerei-Maschinenraum? Er muß 
gegen starke W asserdämpfe und erhebliche Temperaturunterschiede 
unempfindlich sein , 2. W ie entfernt man Zement, der bei 
Betonierungsarbeiten auf nicht von Lehm geschützte Eisenklinker
flächen übergelaufen ist? —

B ü rg erm eis te r in G r. ( S i l o  f ü r  B r i k e t t a s c h e  e i n e r  
G l a s f a b r i k . )  Eine G lasm alerei, die B iergläser malt und brennt, 
beabsichtigt, für die Unterbringung der abfallenden Brikettasche 
einen Asche- oder Müllschlucker zu errichten. D ie Asche wird 
glühend mit eisernen Schubkarren aus den einzelnen  Muffelöfen 
transportiert. Der Aschenschlucker soll in Form eines Silos her- 
gestellt w erden, damit w eitere Handreichungen für das Aufladen er
spart werden. Welche Firma baut derartige Anlagen? —

In h a lt :  D a s K u g e lh a u s  a u f d er A u s s te llu n g  „ D ie  technische S ta d t“ in  D re sd e n  —  D ie  K o n s t r u k t i o n  d e r  
E sse n e r A u s s te llu n g s h a lle  —  R is s e b ild u n g  an den S e iten em p o ren  d e r K a p e lle  e in e r  c h r is t l i c h e n  G e m e in d e  in  
C h a rlo tte n b u rg  —  V e rw e n d u n g  v o n  R a u p e n b a g g e rn  im  S täd te b au  —  V e rm isch te s —  B r ie f k a s t e n  —
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